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Schon die Anfahrt nach Preda (1782 m 
ü. M.) im Albulatal ist ein Abenteuer. 
Die Rhätische Bahn schlängelt sich von 
Chur an aufwärts und überquert so 
manches Viadukt und arbeitet sich 
durch einige Tunnels. Die Strecke ge-
hört seit 2009 zum UNESCO-Weltkul-
turerbe. Eindrücklich sind namentlich 
die Viadukte bei Filisur («Landwasser-
viadukt») und bei Solis sowie die Ruine 
Belfort bei Surava. Was Wunder, sind 
die Mitglieder der Wandergruppe aus 

Auf bahnhistorischen Spuren

Einen geschichtlich 
spannenden Pfad im 
schönen Albulatal hat sich 
die Wandergruppe von  
Pro Senectute Rüti für  
ihre Reise ins Bündnerland 
ausgesucht. Am Ende der 
Wanderung zeigte sich 
Bergün im besten Lichte.  

Text und Fotos: Robert Bösiger 

Spinas vorangetrieben. Dieser Tunnel 
wird den im Jahre 1903 fertiggestellten 
ersetzen. Kostete die alte Röhre noch 
7,3 Millionen Franken, wird der 5860 
Meter lange Neubau mit 345 Millionen 
Franken zu Buche schlagen. Die Eröff-
nung ist fürs Jahr 2021 geplant. 

Wir machen uns bei wunderbaren 
Altweibersommer-Wetterbedingungen 
auf den Weg Richtung Bergün. Natür-
lich suchen wir nicht die Strasse (die 
im Winter als 7 Kilometer lange Natur-
schlittelbahn dient), sondern wollen 
auf dem bahnhistorischen Lehrpfad 
talwärts. Zunächst überqueren wir die 
Albula, um am westlichen Hang zu 
wandern. Es sind zumeist schmale Pfa-
de, die wir begehen, sie zwingen uns 
häufig zum «Gänselimarsch». Weil es 
tags zuvor heftig geregnet hat, leuchten 
Wiesen und Blätterkleid der Bäume 
und Sträucher satt grün. Die Heidelbee-
ren sind pflückreif, teilweise leuchten 
die Blätter bereits herbstlich purpurrot. 
Das Wasser ist kristallklar. Immer wie-
der zeigen sich vereinzelte Pilze. 

Die Maiensäss-Siedlung Naz strahlt 
eine wohltuende Friedlichkeit aus. Kei-
ne Menschenseele ist zu sehen. Der 
Wegweiser zeigt an, wo wir hinkämen, 
zöge es uns tatsächlich bergan: Es sind 
klingende Namen wie der Pass Fuorcla 
da Tschitta, die Gemeinde Tinizong, die 
Alp Mulix und der Alpsee Lai Negr. Wir 
folgen dem Flüsschen und begegnen 
unterwegs einigen neugierigen Pfer-
den. Dann realisieren wir, dass wir um-
geben sind von vorbeifahrenden Zügen. 
Vorne, hinten, oben, unten, links, 
rechts: Dank der Kehrtunnel werden 
wir immer wieder aufs Neue über-

Nicht oft geht es auf der Strecke Preda–Bergün bergauf. Sehr oft aber verlangt der Pfad nach dem «Gänselimarsch».

Wandern entlang der Bahnstrecke: Das wird uns eindrücklich vor Augen geführt. 

In Bergün finden sich 
zahlreiche schöne, 

typische Bündnerhäuser. 

>> 

rascht von Zügen, die ganz in der Nähe 
an uns vorüberziehen. 

Bahn-Geschichte(n)
Der bahnhistorische Wanderweg 

führt durch eine wildromantische 
Landschaft. Einmal befinden wir uns 
neben dem Flüsschen, dann wieder 
rauscht es weit unter uns durch fotoge-
ne Felsenschluchten. In regelmässigen 
Abständen erläutern Schautafeln den 
Bau und den Streckenverlauf der ach-

terbahnartigen Bahnlinie. An einer er-
höhten Stelle auf halber Strecke berich-
tet Wanderleiterin Marianne Hobi, dass 
hie und da Reisecars umkehren müs-
sen, weil sie unter tiefer liegenden Brü-
ckenbögen nicht hindurch mögen. 

Imposant sind die steilen Treppen-
ab- und aufstiege bei den Viadukten. 
Am Fusse des einen Viadukts bleiben 
wir stehen und lesen nachdenklich die 
auf einer Tafel verewigte Botschaft von-
einem deutschen Vater und dessen 

Rüti ZH heute nicht alleine im Zug, son-
dern mit ihnen viele Touristen aus aller 
Herren Ländern sowie Schulklassen. 

Baustelle in Preda
Den Startkaffee geniessen wir im 

Hotel Preda Kulm – nach dieser gut drei 
Stunden dauernden Anfahrt vom Zür-
cher Oberland hierher ein Muss. Da-
nach besuchen wir noch kurz die Info- 
arena beim Bahnhof Preda. Von hier 
aus wird der neue Albulatunnel nach 
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Unsere Haut produziert Vitamin D durch das 
Sonnenlicht (ausschliesslich UVB-Strahlung).  
Es unterstützt den Kalziumstoffwechsel und stärkt 
die Knochen. Zudem hat Vitamin D einen direkten 
Effekt auf unsere Muskulatur. Das Sonnenlicht, 
welches im glitzernden Schnee zusätzlich reflektiert, 
erfreut die Sinne und sorgt für gute Laune!

In Davos rechnet man durchschnittlich mit 600 Sonnenstun-
den in den Monaten Dezember bis März. Das sind gut fünf 
Stunden Sonne pro Tag! Geniessen Sie die gute Luft, das 
trockene Klima und die abwechslungsreichen Freizeitange-
bote: vom Winterspaziergang über Langlaufen, Skifahren 
oder Schlittschuhlaufen. Vielleicht haben Sie aber auch ein-
fach das Bedürfnis, gemütlich in der Sonne zu sitzen und 
das grandiose Panorama zu bewundern. 

An bester Lage, zentral in Davos Platz, begrüssen wir Sie im 
Central Sporthotel****. Gastfreundschaft hat bei uns Tra-
dition. Sie geniessen das gesunde Sonnenlicht und wir ver-
wöhnen Sie am Nachmittag in unserer Hotelhalle mit unse-
rem kostenlosen Tee- und Kuchenbuffet. Zum Frühstück und 

Abendessen locken wir Sie mit auserwählten regionalen und 
saisonalen Produkten an den Tisch. 
Im Central Sporthotel bieten wir Ihnen ebenfalls Gesund-
heits- und Wohlfühlpauschalen mit Massageangeboten oder 
auch Fitnesscheck-ups mit unserem medizinischen Partner, 
dem Spital Davos, an. Wir verfügen über ein Hallenbad  von 
5 mal 12 Meter und warmen 29o C. Biologische und finnische 
Saunen sowie ein Dampfbad und ein kleiner Fitnessraum 
stehen Ihnen ebenfalls zur Verfügung.

In unserem traditionsreichen, familiär geführten Haus  
erwarten Sie 44 neu renovierte Bel-Etage-Zimmer und 53 
gemütliche Arvenholz-Zimmer und Suiten. Alle mit Balkon, 
kostenlosem WLAN, TV, Minibar und Safe ausgestattet. Die 
Zimmer sind geräumig, hell und freundlich eingerichtet. Die 
Central Bar und das À-la-carte-Restaurant «Bündnerstübli» 
runden das attraktive Angebot ab.

Im Winter sind die Tage kurz und oft neblig –  
höchste Zeit, um in Davos Vitamin D zu tanken!
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Central Sporthotel Davos
7270 Davos Platz
Tel. 081 415 82 00
Fax. 081 415 83 00
reservation@central-davos.ch
www.central-davos.ch 

Der Winter zeigt sich in Davos von seiner prächtigsten Seite. Das Central Sporthotel ist Ausgangspunkt für winterliche Aktivitäten. 

Hinfahrt
Von Rüti ZH via Pfäffikon und Chur 
nach Preda.

Wanderzeit
Zirka 3 Stunden für rund 7,5 Kilo-
meter; Aufstieg etwa 100 Meter; 
Abstieg rund 500 Meter

Sehenswürdigkeiten
1    Strecke der Albulabahn, seit 

2009 UNESCO-Weltkulturerbe  
2   Landwasserviadukt und weitere 

Viadukte 
3   Bahnhistorischer Lehrpfad 

 zwischen Preda und  Bergün 
4   Reformierte Kirche in Bergün; 

1188 errichtet 
5   Platzturm La tuor aus dem  

13. Jahrhundert 
6   Bahnmuseum Albula beim 

Bahnhof Bergün 

Einkehrmöglichkeiten
Hotel Preda Kulm, Familie Oberli, 
7482 Preda; 081 407 11 46; 
www.preda-kulm.ch

Hotel Restaurant Weisses Kreuz, 
Familie Baer / Barandun, Plaz 72, 
7482 Bergün; 081 410 50 10; 
www.weisseskreuz-berguen.ch

Hotel Restaurant Kurhaus Bergün, 
Puez 112, 7482 Bergün;  
081 407 22 22; 
www.kurhausberguen.ch

Rückweg
Ab Bergün mit dem Zug über Chur 
und Ziegelbrücke nach Rapperswil 
und zurück nach Rüti.

Wandergruppe 1b Rüti
Marianne Hobi, 8630 Rüti 
www.pszh.ch/gruppe/wander-
gruppe-rueti

Sohn. An dieser Stelle sei im März 1989 
die Mutter und Ehefrau aus dem fah-
renden Zug gestürzt. Beim Blick nach 
oben wird uns klar: Einen solchen 
Sturz überlebt niemand. 

Nun geht es ausnahmsweise ein 
paar Minuten via Treppen aufwärts. 
Uns wird warm, auch weil der Pfad 
streckenweise nahe am Abgrund ent-
lang führt. Dann erreichen wir einen 
Rastplatz. Wir machen es uns gemüt-
lich und picknicken. Die verbleibende 
Dreiviertelstunde geht es ziemlich ber-
gab. Schon erblicken wir die ersten 
Häuser von Bergün/Bravuogn. 

«Fotografieren verboten!»
Die Gemeinde auf 1367 m ü. M. ist 

eine Ansammlung schöner, typischer 
Bündnerhäuser. Irgendwie haben es die 
Bergüner geschafft, den dörflichen 
Charme zu bewahren. Die meisten Häu-
ser sind wunderbar renoviert, auch das 
1905/06 erbaute Kurhaus ist heute ein 
Bijou. Der eine oder die andere von uns 
erinnert sich beim Flanieren durch die 
pittoresken Gässlein an die Fernsehse-
rie «Die Direktorin» mit Sabina Schnee-
beli in der Hauptrolle. Bergün hiess in 
dieser Fernsehproduktion allerdings  
Madruns. 

Den Marketinggag von 2017, als die 
Gemeindeversammlung ein generelles 
Fotografierverbot erliess, wo bei Zuwi-
derhandlungen mit einem Fünfliber 
gebüsst werden konnten, ist vergessen. 
Nach einem internationalen Medien- 
echo stellte der Gemeindepräsident 
eine kollektive Sonderbewilligung aus, 
womit das Verbot de facto wieder aus-
ser Kraft gesetzt wurde. Immerhin: Es 
gab Schlagzeilen und man sprach wie-
der einmal von Bergün. 

Bergün und das ganze Albulatal ist 
und bleibt eine Reise wert. Seit 2012 
lockt nun auch das Bahnmuseum  
Albula im ehemaligen Zeughaus gleich 
neben der Bahnstation. Nach diesem 
prächtigen Wandertag müssen wir uns 
leider bereits wieder auf den Heimweg 
machen. Denn es warten erneut gut 
drei Stunden Fahrt. 

Bergün

Preda
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